
Wintersemester 2009/10 
Prof. Dr. Markus Janka 
Fachdidaktische Übung: Einführung in die Didaktik des Lateinischen 
 

Klausur am 12.02.2010 
 
I. Seinen druckfrischen Sammelband mit dem Titel „Alles fließt“ (Bamberg 2010) leitet der 
Herausgeber, der Klassische Philologe, Didaktiker und Schulpädagoge Klaus Westphalen, mit 
folgenden Erwägungen ein: 
 

Was haben diese Universalthemen (scil.: Weltpolitik, Imperialismus einst und heute, 
Fortschritte der modernen Wissenschaft, sinnsuchende Zeitdiagnosen) mit dem Altsprachli-
chen Unterricht zu tun? Die Verfasser behaupten: Sicher nichts mit dem Alltag, sozusagen 
dem Vordergrund der Unterrichtsarbeit, wohl aber sehr viel mit dem Hintergrund unseres 

Bildungsbemühens. ... Klassische Texte, so vertreten es die Didaktiker der beiden Fächer, 
gaben ja den Anstoß zu unserer europäischen, abendländischen, vielfach sogar globalen 
Denkweise. Und deshalb ist es verständlich, wenn auch wir nachdenken über Weltgeschichte, 
politische Macht oder auch maßgebliche Denkrichtungen im Altertum, indem wir diese 
Themen und Probleme an ihren Wurzeln identifizieren. Wenn es richtig ist, dass zur 
Allgemeinbildung vor allem die Auseinandersetzung mit den großen Gegenständen gehört, 
also mit dem, was uns aus der Kulturgeschichte der Menschheit entgegensteht, und auch die 
Auseinandersetzung mit den zentralen Problemen der Gegenwart, dann ist gerade die 
Beschäftigung mit der Macht von Imperien, dem Einfluss von Wissenschaft und Philosophie 
und mit der Lebensgestaltung durch Kulturen von großer Bedeutung.  
 

Setzen Sie sich mit der hier von Westphalen vertretenen These – zustimmend oder kritisch – 
auseinander! Gehen Sie dabei auf die Verankerung der vom Autor vertretenen Allgemeinbildungsziele 
der Alten Sprachen in gegenwärtigen Fachwertkonzepten ein. Entwickeln Sie ein mögliches Beispiel 
für die Operationalisierung dieses Globalzieles im Lektüreunterricht des G 8!  
 (6) 
 
II. Erörtern Sie das Konzept der Lernzieltaxonomien und erläutern Sie jede der einzelnen Stufen 
anhand eines geeigneten Beispiels aus dem lateinischen Spracherwerbsunterricht! (5) 
 
III. Die langjährige bayerische Standardwortkunde (erstmals 1978 erschienen) wurde von ihrem 
Verfasser Josef Lindauer mit folgenden Sätzen eingeleitet:  

„Das Kernstück ... bildet ein statistisch ermittelter und gesicherter S t a n d a r d w o r t s c h a t z  
von 2800 lateinischen Wörtern“. 

Stellen Sie anhand dieser Äußerung und des unten abgedruckten Auszuges aus Lindauers Wortkunde 
die wichtigsten Weiterentwicklungen der lateinischen Wortschatzdidaktik bis zur Situation im 
heutigen G 8 dar! 
Welche Aufbereitung des unten gegebenen Wortmaterials wäre nach den Erkenntnissen der neueren 
Wortschatzdidaktik geboten?                                                                                                              (6) 

 



IV. Vergleichen Sie die folgenden Lehrbuchauszüge 1) und 2) und bearbeiten Sie die Fragen: 
(1) 

 
(2) 

    

  

 
1. Welches Grammatikpensum wird in beiden Werken neu eingeführt? Welche verschiedenen Aspekte 
des Phänomens sind jeweils abgedeckt? (2) 
2. a) Vergleichen Sie ausführlich die didaktisch-methodische Konzeption der beiden hier 
auszugsweise vorgestellten Lehrwerke und ordnen Sie sie ihrer „Generation“ zu! Gehen Sie dabei 
auch auf die Eignung für einen altersgerecht motivierenden Unterricht in der adressierten 
Jahrgangsstufe ein!                                                                                                                              (6) 
      b) Entwerfen Sie eine kurze Übungsaufgabe zu einem der beiden Lehrbuchauszüge! (2) 
 
 
 



 
 
V. In einer neueren Schulausgabe für den lateinischen Lektüreunterricht findet sich der folgende Text 
aus Vergils Aeneis (bearb. von Hans-Ludwig Oertel und Peter Grau, Bamberg 1997, S. 74): 

 

 
 
 

1. Weisen Sie diesem Text seinen Ort im Fachlehrplan Latein für das G 8 in Bayern zu!  (1) 
 
2. Erläutern Sie knapp zwei unterschiedliche Übersetzungsmethoden und stellen Sie sie am 

Beispiel der Verse 678-681 (Hinc ... sidus) des abgedruckten Textes gegenüber!  (6) 
 
3. Von welchen Gesichtspunkten und Erschließungsfragen (mit Erwartungshorizont) würden Sie 

sich bei einer pädagogischen Interpretation des lateinischen Textes leiten lassen?  (6) 
 
 
 
 
 
 

Sobald Sie die korrigierten Klausuren – ggf. mit dem ausgefertigten Scheinformular – im 
Geschäftszimmer abholen können, informiert Sie ein Aushang darüber. Von vorherigen 
Fragen nach Klausurergebnissen bitte ich abzusehen. Für sonstigen Beratungsbedarf stehe ich 
in den Feriensprechstunden sowie stets per E-Mail (janka@lmu.de) gerne zur Verfügung.                                  
 
LABOREM FELICITER PERFICIATIS! (MJ) 

 
 
 
 
    


